
Gestaltung einer Gebetszeit  
während der Corona-Pandemie 

in der Pfarreiengemeinschaft  
Bad Neuenahr-Ahrweiler 
 

Hier: Samstag der Osterwoche, 18.4.: Für alle, deren Krankheiten in dieser Krisenzeit 
stärker werden, vor allem für die, die an Sucht und Depression leiden 

 

Impuls zu Beginn der Gebetszeit 

Am Mittwoch dieser Woche war unsere Gebetsintention besonders den Menschen 
gewidmet, die durch die Pandemie unter Einsamkeit leiden. Heute wollen wir für die vielen 
Menschen beten, bei denen die Einsamkeit eine Depression verschlimmert oder ausbrechen 
lässt und für diejenigen, deren einzige Lösung der Weg in die Sucht ist. 

Depression ist die Krankheit der Traurigkeit. Etwa jede vierte Frau und jeder achte Mann ist 
im Laufe des Lebens von einer Depression betroffen. Bei einer Depression zeigt sich eine 
innere Einsamkeit, weil sowohl die Beziehung zu anderen Menschen, wie auch zu sich selber 
zerstört ist. Wenn sich jemand in einer Depression befindet, benötigt er die Liebe der 
anderen, aber die Depression begünstigt Handlungen, die diese Liebe zerstören. Nicht selten 
führt die Depression zu Süchten, besonders zu erhöhtem Alkoholkonsum. Der Alkohol 
scheint die bestehenden Probleme zu lösen. In einer Depression wird alles Negative im 
Leben vergrößert wahrgenommen, so auch die Ängste und Sorgen wegen des Corona Virus. 
HomeOffice, die Kontaktsperre, abgesagte Veranstaltungen und Familienfeste sowie 
veränderte Verfügbarkeit von Therapeuten, Selbsthilfegruppen und Kliniken führen 
zwangsläufig zu Einsamkeit und Ausweglosigkeit.  

So beten wir heute um  

 Liebe, die spüren lässt: Du bist nicht alleine 

 Hilfe durch Freunde, Familie, Therapeuten und Beratungsstellen 

 Hoffnung auf Heilung der Erkrankung und ein Leben nach der Pandemie 
 

Stille 

Schrifttext Mk 16,9-15 

Jesus hatte sieben Dämonen aus Maria von Magdala ausgetrieben. Nach ihrer Heilung war 
sie Jesus und den anderen Jüngern durch Galiläa gefolgt. Der Tod am Kreuz hatte ihnen Jesus 
entrissen. Maria vermisste ihn schmerzlich, weinte und war einsam. Im heutigen 
Tagesevangelium im 16. Kapitel nach Markus hören wir,  wie Jesus zuerst Maria von Magdala 
und später auch den anderen erschienen ist: 

Als Jesus am frühen Morgen des ersten Wochentages auferstanden war, erschien er zuerst 
Maria aus Magdala, aus der er sieben Dämonen ausgetrieben hatte.  Sie ging und berichtete 
es denen, die mit ihm zusammen gewesen waren und die nun klagten und weinten. Als sie 
hörten, er lebe und sei von ihr gesehen worden, glaubten sie es nicht. Darauf erschien er in 
einer anderen Gestalt zweien von ihnen, als sie unterwegs waren und aufs Land gehen 
wollten. Auch sie gingen und berichteten es den anderen und auch ihnen glaubte man nicht. 



Später erschien Jesus den Elf selbst, als sie bei Tisch waren; er tadelte ihren Unglauben und 
ihre Verstocktheit, weil sie denen nicht glaubten, die ihn nach seiner Auferstehung gesehen 
hatten. Dann sagte er zu ihnen: Geht hinaus in die ganze Welt und verkündet das Evangelium 
allen Geschöpfen! 

Stille 

Lied GL 365 Meine Hoffnung und meine Freude, meine Stärke, mein Licht, Christus meine 
Zuversicht, auf dich vertrau ich und fürcht mich nicht, auf dich vertrau ich und fürcht mich 
nicht. 

 

Herr, du Gott des Lebens, 

dein Sohn hat die Menschen, die mit ihren Krankheiten, Ängsten und Nöten zu ihm kamen 
nie abgewiesen. Du hast sie von ihrem Leiden befreit, ihre Krankheiten geheilt und uns allen 
in der Auferstehung deines geliebten Sohnes den Glauben an das ewige Leben geschenkt. 

Wir danken dir  

 wenn Menschen die Probleme anderer erkennen und an ihrer Seite bleiben 
 dass Ärzte, Therapeuten, Seelsorger und Menschen in der Telefonseelsorge helfen, 

einen Weg aus der Depression oder Sucht zu finden 
 dass du besonders den Kranken und Einsamen deine Nähe zeigst 

Wir bitten dich 

 wenn wir verzweifeln, richte du uns auf 
 wenn uns das Leben zur Last wird, sei du an unserer Seite 
 wenn wir hoffnungslos und ohne Perspektive sind, öffne unsere Augen für deine 

Nähe    

Du willst, dass wir dich sehen, an dich glauben und deine Botschaft verkünden. Öffne uns 
Augen, Ohren und Herz, damit wir dich immer wieder neu auf unserem Lebensweg erkennen 
und in deinem Sinne handeln.  

Dir sei Lobpreis und Ehre, jetzt und in Ewigkeit. Amen.         

Stille 

Das Kerzenlicht in den Fenstern bringt Licht in die Dunkelheit und Traurigkeit. Mit dem 
Glockenläuten verbinden wir uns mit den vielen besorgten, einsamen und kranken 
Menschen in unserer Stadt, unserem Bistum, unserem Land und auf der ganzen Welt. Beten 
wir dann das Gebet, das Jesus uns zu beten gelehrt hat: Vater unser… 

Segen 

Herr, segne unsere Stadt. Unser Land. Und besonders alle Menschen, deren Erkrankung sich 
durch die Coronapandemie verschlimmert hat und die, die heute Abend der Hilfe besonders 
bedürfen. Amen. 

Andrea Klaus 


